Thorner 


Begründet 1760. 


erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 


Als Beilage: 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocter u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 304. 


eee 
Mit dem J. Januar 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 1. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 


intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 


Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 


Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 


ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 


Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 
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ö 
g unterrichtet ift, behauptet, von einer Seite, die 
ſtets als vorzüglich unterrichtet erwieſen habe, in 


— — ————— — 


Teilung dr Alain Putin milden 
Deulſchland und England. 


Ein Berliner Lokalblatt, das oft ſehr gut 


die Lage geſetzt zu ſein, den weſentlichen Inhalt 


des zwiſchen England und Deutſchland geichlofienen 


geheimen Vertrages mitzutheilen, bei dem es 
ſich um nichts Geringeres als um eine Theilung 
des portugieſiſchen Kolonialbeſitzes zwiſchen den 
beiden Vertrag ſchließenden Staaten handle. Nach⸗ 
dem einige mit der völkerrechtlichen Prüfung der 
Frage ſeit 10 Jahren beauftragt geweſene ſchweizer 
Juriſten ihre Arbeit beendigt, wird der Vertrag 
im Januar, ſpäteſtens aber im Februar 1900 
veröffentlicht werden. England hat ſich ſchon im 
Jahre 1891 in Bezug auf die Delagoabai das 
Ankaufsrecht vorbehalten. Die Ceſſion an England 
wird vermuthlic, im März 1900 vor ſich gehen, 
wenn nicht Präſident Krüger nach glänzenden 
Waffenerfolgen über die Engländer eingreift. Um 
zu verhindern, daß Frankreich, Rußland oder 
andre Mächte gegen die Beſitzergreifung der Dela⸗ 
goabucht durch die Engländer Einſpruch erheben, hat 
ſich angeblich England mit Deutſchland in einem 
Geheimvertrag verbunden. (2) Portugal iſt zu der 
Einſicht gelangt, daß es Gefahr laufe zu ver⸗ 
armen, wenn es ſeine kolonialen Beſitzungen länger 
behalte, es will ſich derſelben daher entledigen. Der 
— —-¼— ¼-¼-ö— — — — 


Der Familienſchmuck. 
Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
45. Fortſetzung. 

Einige Minuten ſtand er lauſchend da, und 
dann fing er an, ſich mit der Perſon des Spie⸗ 
lenden zu beſckäftigen. Wer mochte es ſein? 
Nach dem zarten Anſchlagen der Taſten zu ur⸗ 
theilen, ſicherlich eine Dame, aber ebenſo ſicherlich 
nicht Fräulein Marguerite Chardin, die ja nicht 
einmal Geſchriebenes leſen konnte. Vermuthlich 
eine Fremde, an die Monſieur Chardin Zimmer 
vermiethet hatte. Aber wohl keine Engländerin; 
Holmfeld hatte ſehr viele Engländerinnen auf 
dem Klavier gehört, aber ſie ſpielten alle ſeelenlos 
und mechaniſch; es war Axiom bei ihm, daß nur 
Norweger und Deutſche eigentlich befähigt feien, 
in das ſpröde Taſtenwerk Seele hineinzulegen. 

Dieſe Beobachtungen machten ihn ſo neugierig, 

daß er ſeine Zuhörerrolle aufgab und auf die 
Thür zuſchritt. Die junge Dirne, die ihm öffnete, 
konnte ebenſo gut eine Magd wie die Tochter 
des Hauses ſelbſt ſein, und Holmfeld hielt es für 
richtig, ſo höflich, als wäre ſie letzteres, ſeinen 
Hut zu lüften und zu fragen, ob Monſieur le 
Maire Chardin zu Haufe wäre. 
Monſieur le Maire war nicht zu Haufe, nicht 
einmal im Dorfe, ſondern in Pau. Wenn 
Monſieur vielleicht Monſicur l' Adſoint ſprechen 
wollte 

O nein, 
heiten 


es wären Familien⸗Angelegen⸗ 
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Freitag, den 29. Dezember 


afrikaniſche Beſitz mit rund 2 Millionen Quadrat⸗ 
Kilometern und 13 Millionen Einwohnern ſoll an 
England fallen, der aſiatiſche mit 20 000 Quadrat⸗ 
Kilometern und beinahe einer Million Einwohner 
an Deutſchland. 

Deutſchland würde erhalten: Die Inſeln 
Timor mit 16 300, Goa mit 3270, Domao mit 
383, Macao mit 12 und Diu mit 5 Quadrat⸗ 
Kilometern. Außer dieſer Befigung in Aſien ſoll 
auch noch in Afrika das Land nördlich des 
Zambeſi an Deutſchland abgetreten werden, mit 
Ausnahme eines Streifens von 3 Meilen, den 
ſich Cecil Rhodes für ſeine Eiſenbahn ausbe⸗ 
dungen hat. Der von Deutſchland zu zahlende 
Preis beläuft Ah auf 25 Millionen Mark. — 
Timor, die öſtlichſte und bedeutendſte der kleinen 
Sundainſeln, gehört zu drei Vierteln den Hol⸗ 
ländern. Boden fruchtbar und reich an Metallen, 
beſonders Kupfer und Gold, Klima trocken und 
nur an der Küſte ungeſund. Die Hauptſtadt des 
portugieſiſchen Theils, der an Deutſchland fallen 
würde, iſt Dili an der Nordküſte. Das Gebiet 
von Goa liegt an der Weſtküſte Oſtindiens in der 
britiſch⸗indiſchen Provinz Bombay, und umfaßt 
die Provinzen Goa, Soleete und Bardy, ſowie die 
Inſel Angadive. Das Klima Goas iſt an der 
Küſte ungeſund, im Innern erträglich. Baum⸗ 
wolle, Reis und Kokosnüſſe find die hauptſäch⸗ 
lichſten Landesprodukte. Daneben wird der unter 
dem Namen Arrac de Goa berühmte Reisbrannt⸗ 
wein hergeſtellt. Damao bildet eine portugieſiſche 
Enclave in der Provinz Gudſcherat, der britiſch⸗ 
indiſchen Präſidentſchaft Bombay. Das noch wenig 
angebaute Land iſt ſehr fruchtbar und erzeugt 
ſchweren Weizen, Reis und Taback. Die Er- 
werbung der vierten und fünften Gruppe, Macao 
und Diu würde einen mehr politiſchen als wirk⸗ 
lichen und praktiſchen Werth beſitzen. 

Obgleich die vorſtehende Enthüllung durchaus 
wahrſcheinlich anmuthet, bleibt die Beſtätigung 
ſelbſtverſtändlich doch noch abzuwarten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 28. Dezember 1899. 

Der Kaiſer, der am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertage mit ſeiner Familie eine Schlittenpartie 
machte, hörte am Mittwoch die Vorträge des 
Chefs des Civilkabinets v. Lucanus und des 
Geh.⸗Oberbauraths Spitta. 

Das Londoner Blatt „Truth“ erfährt, der 
Herzog von Connaught oder der Herzog von 
Vork oder beide Herzoge begeben ſich im Januar 
nach Berlin, um auf Einladung des Kaiſers dem 
Kapitel des Schwarzen Adlerordens beizuwohnen. 

Entgegen beunruhigenden Gerüchten, die in 
öſterreichiſchen Blättern über das Befinden des 
unglücklichen Königs Otto von Bayern ver⸗ 
breitet ſind, ſchreiben die „Münch. N. Nachr.“: 
Das Befinden des leidenden Königs iſt nach wie 


— Monſieur Mademoiſelle Marguerite ſprechen 
wollte. 

Sehr gern. Gott Lob — dieſe ſtämmige 
Bearnerin mit ihrem breiten Dialekt war nicht 
Ediths Couſine! Er folgte ihr die Treppe hinauf 
und trat, nachdem er die Meldung gehört hatte, 
in das Zimmer, wo ſoeden das Klavier ver⸗ 
ſtummte. 

Aufs Aeußerſte beſtürzt, verwirrt und beinahe 
geblendet ſtarrte Holmfeld die eigenartige, ſchlanke 
Mädchengeſtalt an, die ſich da vor ihm erhob. 
Etwas Anziehenderes und zugleich Unnahbareres 
hatte er noch nie geſehen. Wer ſie nur ſein 
mochte. Die Tochter des Hauſes war nirgends 
zu erblicken. 

„Verzeihen Sie, daß ich ſtöre,“ begann er 
ſtotternd. „Das Mädchen ſagte mir, ich würde 
Fräulein Chardin hier antreffen. Sie hat ſich 
wohl geirrt.“ 

Ein verwunderter Ausdruck glitt über das 
Geſicht, deſſen Augen ihn fo ſeltſam ſtarr ans 
ſchauten. „Sie wollen mich ſprechen?“ fragte die 
junge Dame. „Dann ſind Sie recht hier: Ich 
bin Marguerite Chardin.“ 

Holmfeld ſtürzte aus einer Verlegenheit in die 
andere; er ſah, daß er ſich etwas wunderlich be⸗ 
nommen habe: dies Bewußtſein und die außer⸗ 
ordentliche Anmuth Marguerites verſetzten ihn in 
eine komiſche Hilfsloſigkeit, in der er kaum wußte, 
wie er ſich bewegen und was er ſagen ſollte. 

„Wollen Sie mir nicht ſagen, was Sie zu 
mir führt und wie Sie heißen?“ unterbrach 
Marguerite das peinlich werdende Schweigen. 
„Ich kenne Sie nicht, ſo weit ich es nach Ihrer 


vor daſſelbe wie ſeit Jahren; die Wahnvorſtellungen 
haben ſich nicht geändert. 

Fürſt Herbert Bismarck vollendet am 
heutigen Donnerftag fein 50. Lebensjahr. Er iſt 
am 28. Dezember 1849 in Berlin geboren. 

Im „Reichsanzeiger“ wird die Beſtätigung 
des Bürgermeiſters Kirſchner zum Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin bereits amtlich veröffentlicht. 

Wie eine Reihe anderer Staaten, ſo hatte auch 
Deutſchland ſ. Z. nur das Schlußprotokoll der 
Haager Friedenskonferenz vom 20. Juli 
d. 38., nicht aber die von der Konferenz aus⸗ 
gearbeiteten Konventionen und Deklarationen unter⸗ 
zeichnet, ſich vielmehr zunächſt eine eingehendere 
Prüfung dieſer Aktenſtücke vorbehalten. Nachdem 
dieſe Prüfung, ſo meldet die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
Seitens der betheiligten deutſchen Centralſtellen er⸗ 
folgt iſt, hat der kaiſerliche Botſchafter in Paris, 
Fürſt Münſter, der erſte deutſche Delegirte auf 
der Konferenz, den Auftrag erhalten, ſich nach dem 
Haag zu begeben, um daſelbſt noch vor Ende des 
Jahres die drei Konventionen und die drei Dekla⸗ 
rationen Namens des Reiches zu unterzeichnen. 
Dabei wird nur der Artikel 10 der Konvention 
über die Anwendung der Genfer Konvention auf 
den Seekrieg einem ähnlichen Vorbehalt unter⸗ 
worfen werden, wie ein ſolcher auch Seitens Eng⸗ 
lands in Ausſicht geſtellt iſt. Fürſt Münſter 
trifft am 28. d. Mts. im Haag ein und vollzieht 
die Unterzeichnung der Actenſtücke. Mit ſeinem 
Beitritt zu den Haager Beſchlüſſen, denen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Italien bereits beigetreten 
find, liefert Deutſchland, wie das officiöſe Organ 
ausdrücklich hervorhebt, einen neuen und bedeut⸗ 
ſamen Beweis ſeiner ruhigen und beſonnenen 
Politik, welche mit den uns verbündeten Staaten 
forigeſetzt in enger Fühlung bleibt und zugleich zu 
dem ruſſiſchen Nachbarreich freundnachbarliche und 
vertrauensvolle Beziehungen pflegt. 

Die Einnahme des Deutſchen Reiches an 
Zöllen und Verbrauchsſteuern bezifferte ſich in der 
Zeit vom 1. April 1899 bis zum Schluß des 
Monats November 1899 auf 503,7 Mill. Mk. 
oder gegen das Vorjahr um 2,2 Mill. M. mehr. 
Die Zölle ergaben 11,1 Mill. M. weniger während 
die größten Mehreinnahmen die Zuckerſteuer mit 
7,5 Mill. M. und die Verbrauchsabgabe von 
Branntwein mit 7,7 Mill. M. hatte. Von ſonſtigen 
Einnahmen erwähnen wir die der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung mit 16,6 Mill. M. mehr und 
die aus der Börſenſteuer mit über 1 Mill. Mk. 
mehr. 

Das Telegraphenwege⸗Geſetz und die Fern⸗ 
ſprechgebühren⸗Ordnung gelangen in der neueſten 
Nummer des „Reichsanzeigers“ zur Veröffent⸗ 
lichung. 

Für die Holzinduſtrie, welche bisher im 
Wirthſchaftlichen Ausſchuß zur Vorbereitung handels⸗ 
politiſcher Maßnahmen nicht durch ein Mitglied 
vertreten war, hatte der „Centralverband von 


Sprache beurtheile. Sehen kann ich Sie nicht —, 
ich bin blind.“ 

„Ah, Mademoiſelle,“ rief Holmfeld lebhaft 
bewegt, „ich bitte wegen meines Ungeſchicks tau⸗ 
ſendmal um Verzeihung. Ich — wirklich — ich 
weiß kaum, was ich ſagen ſoll — ich habe etwas 
jo ganz Verſchiedenes in Ihnen erwartet...“ 

„Setzen Sie ſich, Herr“ 

„Mein Name iſt Holmfeld.“ 

Er wollte noch mehr ſagen, brach aber freudig 
erſchreckt ab, denn es flog wie ein helles Auf⸗ 
leuchten des Entzückens über Marguerites Züge, 
und unwillkürlich ſtreckte ſie beide Arme nach 
ihm aus; er ergriff ehrerbietig ihre Rechte und 
küßte ſie. 

„Sie ſind der Violinſpieler Holmfeld!“ rief 
ſie in einem Tone, wie man wohl ein ganz un⸗ 
geahntes, hohes Glück begrüßt. „O Herr Holm⸗ 
feld, wie dankbac bin ich Ihnen für die ſchönen 
Stunden, die Sie mir durch Ihr Spiel bereitet 
haben! Ich war in Ihrem Konzert in Bayonne, 
ich glaube, es hat Keiner mit ſolcher Andacht zu⸗ 
gehört wie ich.“ 

„Wohl auch keiner mit gleichem Verſtändniß. 
3 habe gehört, wie Sie auf dem Piano gefpielt 
haben.“ 

„O, ich kann nicht viel!“ 

„Techniſch betrachtet, nicht, obgleich Sie Vielen 
voraus ſind, die ſich wer weiß was auf ihre 
Technik einbilden; aber muſikaliſch können Sie 


außerordentlich viel. Ich weiß nicht, ob Sie 
mich verſtehen “ 
„Vollkommen. Ich fühle, was Sie meinen.“ 


Beide vertieften ſich alsbald in das Thema, 


Zeitung 


Die dsgeipaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle 
Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 

Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗ Preis: 2 


bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Vereinen deutſcher Holzintereſſenten“ 
Reichskanzler eine dementſprechende 

gerichtet. Darauf hat nunmehr der Staats 
ſekretär des Innern geantwortet: „Auf da 
gefl. Schreiben vom 27. November d. J. theil 
ich ergebenſt mit, daß ſtändige Mitglieder wenig 
ſtens zur Zeit in den Wirthſchaftlichen Aus 

nicht weiter berufen werden können, da die a 
zuläſſig erachtete Höchſtzahl bereits erreicht iſt. 
Ich werde jedoch Sorge tragen, daß auch ferner⸗ 


an 
Vorſtellung 


Lage in der Holzinduſtrie zu 
rathungen Sachverſtändige 
duſtriegruppe hinzugezogen werden, wie dies be 
reits geſchehen iſt.“ 

Ueber die Uniformirung der bayer 
iſchen Armee ſind neue Beſtimmungen getroffen 
worden. Es wird u. A. der hellgraue Mantel 
für die Offiziere eingeführt; ferner ein aus 
grauem waſſerdichten Lama⸗, Loden⸗ oder Paletot⸗ 
ſtoff zu fertigender Umhang mit Kapuze als Dienſt 
bekleidungsſtück. Ein ſolcher Umhang tritt auch 
zur Bekleidung der Radfahrer⸗Mannſchaften i 
außeretatsmäßiges Bekleidungsſtück hinzu. 

Der Held des neueſten Kolonialſkandal 
iſt ſoeben aus Deutſch⸗Südweſtafrika in Hambur 


Heimathsurlaub entlaſſen worden, ſondern habe 
als „Gefangener auf Ehrenwort“, begleitet von 
einem Oberleutnant der Schutztruppe, die Fah 
nach Deutſchland angetreten. 

Der Papſt ſoll den Coelibatszwang, alſo 
die Verpflichtung der katholiſchen Geiſtlichen, un⸗ 
verheirathet zu bleiben, in Südamerika thatſächlich 
aufgehoben haben. Begründet wird die el; 
nahme mit der Erklärung, es mangele in Süd⸗ 
amerika infolge des Coelibats dermaßen an Geiſt⸗ 
lichen, daß die Beſeitigung dieſer Verpflichtung 
zur Nothwendigkeit werde. Iſt dieſer Zwang 
aber einmal irgendwo in der kathol iſchen Chriſten⸗ 
heit gefallen, dann wird er aber auch bald ander 
wärts angefochten werden. Das neue Jahrhundert 
ſieht vielleicht in ſeinem Verlauf die Klöſter und 
Stifte geſprengt und die katholiſchen Geiſtlichen 
als Familienväter wirken, wie es die evangelifchen 
in ſegensreicher Weiſe nun ſchon Jahrhunderte 
lang thun. 1 


Dom CTransvaalkrieg. 
England ſchweigt über die Vorgänge auf dem 
Kriegsſchauplatze diesmal lange und feierlich; aber 
dieſes lange und feierliche Schweigen bedeutet ganz 
gewiß nichts Gutes für England. Man 
wittert vielmehr mit vollem Recht, = 


auch an den 
Stellen, die das Vertrauen auf die endlichen eng⸗ 
liſchen Waffenerfolge noch immer nicht aufgegeben 
haben, allerlei Unheil für England dahinter. Daß 


das vor allen andern ihre Gedanken in Anſp 
nahm. Marguerite vergaß nach der Urſache des 
Beſuchs zu fragen, Holmfeld ſie anzugeben; und 
ohne daß ein Wort der Erklärung zwiſchen ihnen 
gefallen wäre, wußten ſie, daß die Vorſtellung, 
die ſich Jeder nach den argliſtigen Worten der 
Präfektin über den Andern gebildet hatte, falſch 
ſein müſſe. Marguerite hatte es niemals 
möglich gehalten, daß man über Vieles, dem 
keine Worte zu geben wußte, jo klar und lichto 
reden könnte, und Holmfeld geſtand ſich ein, da 
Fanny ausgenommen, keine der gebildeten Dam 
feiner Bekanntſchaft mit fo inſtinetiver 
ſicht in das Weſen der Muſik begabt ſei, wie d 
Mädchen, unter dem er ſich eine ganz gewöhn⸗ 
liche Bauerndirne vorgeſtellt hatte. Er hatte ſich 
ans Klavier geſetzt, ſpielte die Motive, deren er 
ſich aus Marguerites Phantaſieen erinnerte, er⸗ 
klärte, worin die Urſache ihrer eigenthümlichen 
Schönheit liege und wie man ihre Wirkung ver⸗ 
ſtärken könne, varüirte, transponirte und ſprach 
davon, wie man fie auf der Violine anſpielen 
oder begleiten müßte. Marguerite hörte ihm mit 
einem förmlich verklärten Angeſicht zu, und ihre 
eigenen Bemerkungen, Fragen und Einwendungen 
waren oft von überraſchender Feinheit. Sie 
wunderte ſich über ſich ſelbſt, und ihr war, als 
wandle ſie in einem Paradieſe, in das ſie bisher 
nur wie durch eine undurchdringliche Hecke hinein 
geblickt hatte. 2 
Eine halbe Stunde und noch eine verſtrich, 
und erſt als das Mädchen erſchien, um zu fragen, 
ob Mademoiſelle den Kaffee in ihrem Zimmer 
oder in der Laube trinken wollte, kamen Beide 


nter dieſen Umſtänden das Gerücht von der 
Kapitulation von Ladyſmith wieder auftritt, darf 
nicht Wunder nehmen; müßte es doch vielmehr 
geradezu wunderbar erſcheinen, wenn dieſe ausge⸗ 
hungerte und halbzerſchoſſene Stadt ſich noch immer 
hielte. Die neueren vom Krriegsſchauplatze vor⸗ 
liegenden Meldungen find alles Privat⸗Tele⸗ 
gramme Londoner Blätter und zum größten Theil 
augenſcheinlich geſchminkt. So darf man z. B. 
der Times⸗Drahtung, daß am Modderfluß bis zum 
21. mit geringen Unterbrechungen gekämpft worden 
ſei, daß aber die Burengeſchoſſe meiſtentheils vor 
dem Ziele niedergingen, abſolut keinen Glauben 
ſchenken. Geradezu lächerlich iſt die Behauptung 
der „Times“, unter den Buren, denen das Klima 
keine Schwierigkeiten bereitet, herrſche das Fieber. 
Daß das Fieber dagegen unter den Engländern 
ſtark aufräumt, iſt längſt bekannt. Wahrſchein⸗ 
cher lautet eine Meldung, der zufolge 6 Marconi⸗ 
ſche Telegraphen⸗Apparate, die für die Buren be⸗ 
ſſtimmt waren, in Kapſtadt abgefangen wurden. 
Odb dieſe Apparate aber nun auch, wie die „Times“ 
meldet, bis nach Modder⸗River gebracht und mit 
ihrer Hilfe Nachrichten von dort mit De Aar 
ausgetauſcht wurden, das iſt ſchon wieder 
weniger gewiß. 

Die Stille auf dem Kriegsſchauplatz verſucht 
3 man von London aus mit der Mittheilung zu er⸗ 
klären, daß die engliſchen Generale in Südafrika 
angewieſen find, ſich auf die Vertheidigung 
zu beſchränken und jedes aggreſſive Vorgehen zu 
unterlaſſen. Solcher Anweiſung hätte es eigent⸗ 
uch nicht bedurft, denn die Generale ſind der 
Reihe nach geſchlagen und ihren Truppen fo er⸗ 
hebliche Verluſte zugefügt worden, daß die Mög⸗ 
lcchkeit eines Angriffs jetzt nur noch für die 
3 Buren beſteht. Grit wenn die Generale Roberts 
= und Kitchener in Südafrika eingetroffen find, 
ſollen die kriegeriſchen Aktionen der Engländer 
wieder aufgenommen werden. Ueber den Fel d⸗ 


* 


=; ugsplan des Generals Roberts verlautet, er 
werde die Diviſionen Gatacre, Warren und French 


5 
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= 


mit einander vereinigen und direkt nach Bloem⸗ 
fontein marſchiren, wodurch viele Buren von 
Ladyſmith fortgelockt werden würden. Inzwiſchen 
würden Mafeking und Kimberley ihrem Schickſal 
uberlaſſen und nöthigenfalls dem großen Zweck, 
den Krieg in Feindesland zu tragen und zu bald⸗ 
moͤglichſtem Abſchluß zu bringen, geopfert werden. 


— Nach Pretoria oder Bloemfontein wollten die 


Generale alle, von Symons an gerechnet bis 
zum Buller; die Abſicht durchzuführen, iſt 
noch keinem geglückt. Und was die friſchen und 
ſiegesgewiſſen Truppen nicht vermochten, das ſollen 
un die erſchöpften und entmuthigten leiſten; das 
laube, wer kann. 
Während vom weſtlichen Kriegsſchauplatz 
Nachrichten gänzlich fehlen, wird aus Natal 
gemeldet, daß die Buren eine neue Brücke über 
den Tugela unweit der Station Pieters geſchlagen 
ıben, die die Tags vorher von der britiſchen 
rtillerie zerſtörte Fußgängerbrücke erſetzen ſoll. 
Von Pieters ging ein ſtarkes Buren⸗Kommando 
ab, das die Landwanaberg⸗Hügelkette weiter öſtlich, 
lſo näher dem Feinde, befeſtigt. Von Chieveley 
aus dem Lager General Bullers, ſollen am 21. 
d. Mis. die Burenſtellungen mit Lydditgeſchützen 
choſſen worden ſein. Da aber ſelbſt die eng⸗ 
chen Berichte mit keinem Worte einen Erfolg 
des Bombardements erwähnen, ſo wird es eben 
ganz reſultatlos verlaufen ſein. 
Die Bewegung zu Gunſten der Buren unter 
en Afrikandern wächſt mit jedem Tage 
erartig, daß der Zeitpunkt nicht mehr fern er⸗ 
eint, an dem der offene und totale Abfall 
tattfindet. — Die deutſchen Behörden in Dama⸗ 
a land ſollen Maßregeln gegen Anwerbungen 
die Buren im deutſchen Schutzgebiet getroffen 
haben. Weder Menſchen noch Pferde dürfen die 
Grenze überfchreiten. 
Die Angſt Englands, Rußland 
könnte ihm während der ſüdafrikaniſchen Verwicke⸗ 
ungen ernſte Schwierigkeiten in Aſien bereiten, 
trägt ſchon ſeit Wochen den Charakter hochgra⸗ 
— —— — 


aus den ätheriſchen Regionen ihrer über Alles ge⸗ 
tebten Kunſt auf die Erdoberfläche zurück. 
„Sie trinken doch mit mir, Herr Holmfeld?“ 
Er Marguerite. „Und da es fo ſchönes Wetter 
„in der Laube, nicht wahr? Sie müſſen meine 
Lieblinge, die ſchönen Roſen, ſehen. Ich kann ſie 


der nur riechen.“ 
„Wenn Sie erlauben, nehme ich Ihre Ein⸗ 
ung an“, antwortetete Holmfeld, aber es kam 
m wie eine Entweihung vor, mit Marguerite 
gewöhnliche Redens arten zu wechſeln. * 
Indem er dann bei ihr in der Laube ſaß und 
ſich von ihrem Leben erzählen ließ, quälte ihn 
die peinigende Frage, wie ſich wohl die ſchöne 
Edith in die Geſellſchaft Marguerites finden 
Es verdroß ihn, daß die Antwort, die er 
u darauf geben mußte, unbefriedigend und für 
Edith nicht ſchmeichelhaft ausfiel. Er mußte den 
Gedanken verſcheuchen, wenn er ſich nicht den 
. Genuß dieſer idylliſchen Stunde trüben 
wollte. 
2 Dann kam er endlich auch auf den Vorwand 


Borſchlag machte, ein Duo für Klavier und Vio⸗ 
zuſammen zu ſpielen. Dem verlockenden Reiz 


vom 19. Dezember: 
ſondern Furcht hält vor 
Aufſtande zurück. Die in den einzelnen Orten 
beſindlichen Anhänger des Afrikanderbond ſind 
illoyal. 
Ausnahmen faſt alle Ortſchaften in dem nördlichen 
Kaplande illoyal ſeien. Die Freiſtaatkommandos 
ſeien zwar enttäuſcht über die kleine Zahl von 
Freiwilligen, welche ſich zum Kriegsdienſt geſtellt 
haben. 
daß England ſeine Sache bis zum Aeußerſten 
durchführen könne, dann würden alle Kolonial- 
buren zu den Waffen greifen.“ 


das Gerücht, 
Abdankung, da zwiſchen ihm und dem Miniſter⸗ 
präſidenten Waldeck⸗Rouſſeau Meinungsverſchieden⸗ 
heiten beſtehen. 
nichts bekannt. — Dérouléè de hat auf jede 
Vertheidigung vor dem Staatsgerichtshof ver⸗ 
zichtet. 
machen. 
für halb verrückt gilt er eben doch. 


Beim Staatsdepartement iſt nichts bekannt über 
eine Bewegung bei den Feniern, welche bezwecken 
ſoll, in Canada einzufallen. 
daß dieſe Geſchichten einzig zu dem Zweck in 
Umlauf gebracht werden, 
ſchüchtern und es zu veranlaſſen, ſein Militär 
daheim zu behalten. 


walt Lexis, Hauptmann a. D., iſt zum Haupt⸗ 
mann der hieſigen freiwilligen Feuerwehr gewählt 
worden. — Herr Bieber⸗Schönau hat ſeine Waſſer⸗ 
mühle in Koztowo an den bisherigen Pächter Herrn 
Mundelius weiter 
daſelbſt eine große Schneidemühle zu erbauen und 
— — — 2 — — —uw—.— — en 


dieſer gemeinſamen Arbeit tonnte fie nicht wider⸗ 
ſtehen. 


verſtrichen, und endlich mußte Holmfeld an die 
Heimkehr denken. 
denken an die Unterhaltung einige ihrer Joſen 
mitzunehmen. 
nachdenklich 
Haus zurückkehrten. 
Holmfeld zum Abſchiede ihre Hand ergriff. 


digſter Nervoſität. Es iſt ja freilich nicht un⸗ 
möglich, daß Rußland die günſtige Gelegenheit 
zu irgend einem geſchickten Handſtreich im Oſten 
benutzt. 
ſtark übertrieben. 
Südrußland ununterbrochen fortdauert, 
ſchreibt die „Times“ — gehen doch fortgeſetzt 
ruſſiſche Truppenſendungen nach den aſiatiſchen 
Beiitzungen Rußlands ab, und was das Bedenk⸗ 
lichſte ſei, dieſen Truppen werde eine große An⸗ 
zahl von Militärärzten, Krankenwärterinnen ꝛc. 
beigegeben. 


Die Angſt der Engländer iſt aber doch 
Obgleich die ſtrenge Kälte in 
pe) fo 


Das deute auf kriegeriſche Abſichten. 


London, 27. Dezember. Die „Times“ 


meldet aus Modder River vom 19. Dezember: 
Die Loyalität der Holländer im Weſten der Kap⸗ 
kolonie iſt noch im Schwanken. 
haltung der Holländer der Kolonie iſt unverändert 
geblieben, allein die Mißſtimmung iſt gewachſen 
durch die Niederlage von Methuen's Entſatztruppen. 
Es iſt viel nothwendiger, der Kolonie ſchnellſtens 
Erleichterung zu verſchaffen, als in das Gebiet 
der Burenrepubliken einzudringen. 


Die Geſammt⸗ 


Ferner meldet die „Times“ aus Sterkſtrom 
„Nicht loyale Geſinnung, 
einem allgemeinen 


Ebenſo wird berichtet, daß mit wenig 


Sollten aber Zweifel darüber entſtehen, 


Pretoria, 27. Dezember. General Jou⸗ 


bert wurde bei ſeinem Eintreffen im Haupt⸗ 
quartier am 18. d. Mts. von den Buren 
herzlich begrüßt und dielt eine Anſprache an 
dieſelben. 


London, 27. Dezember. Wie die „Times“ 


aus Kapſtadt vom 21. d. Mts. meldet, iſt der 
kriegsgefangene Burenkommandant de Meillon, 
welcher 
Vorſtadt wieder ergriffen worden. 


entkommen war, in einem Hauſe der 


Ausland. 


England. London, 26. Dezember. Die 


Königin hatte für heute die Wittwen und Fa⸗ 
milien der in Südafrika dienenden Garde zu 
einem großen Weihnachtsfeſte und zu einem Mahle 
in der Saint Georges Hall in Weſtminſter ein⸗ 
geladen. Die Königin wohnte der Feier mit dem 
geſammten Hofe bei. 


Frankreich. Die Nationaliſten verbreiten 
Präſident Loubet drohe mit der 


In Regierungskreiſen iſt davon 
Er hofft ſich dadurch populärer zu 
Viel nützen wird ihm ſein Trie nicht; 


Amerika. Waſhington, 26. Dezember. 


Man nimmt an, 


um Canada einzu⸗ 


Aus der Provinz. 


„Schwetz, 26. Dezember. Herr Amtsan⸗ 


verpachtet, beabſichtigt aber 


So waren beinah drei Stunden wie im Fluge 
Marguerite bat ihn, zum An⸗ 

Sie brach ſie ab und hielt ſie 
in der Hand, während ſie in das 
Hier aber ſagte ſie, als 


„Roſen gebe ich jedem meiner Freunde, der 


von mir geht — Sie aber, Herr Holmfeld ſollten 
mehr haben — ich weiß nicht, was es ſein ſoll 


— aber Sie ſollten vor allen Anderen einen Vor⸗ 
zug haben.“ Dunkle Röthe flammte auf ihrem 
Antlitz auf, indem fie fortfuhr: „Sie find edel 
und verſtehen mich nicht falſch. Ich gebe Ihnen 
das Einzige, was ich habe.“ 

Und ſich leiſe auf den Zehenspitzen erhebend, 
die Hände auf ſeine Schultern legend, näherte 
ſie leiſe und ſchüchtern einen Moment ihre Lippen 
den ſeinigen — es war kein Kuß, nur der Hauch 
eines Kuſſes. Holmfeld führte ihre Hand noch 
einmal an ſeinen Mund, und dann eilte er mit 
einem flüchtigen „Auf Wiederſehen!“ hinaus. 

Noch einmal ſtand er ſtill und ſchaute von 
der Landſtraße zurück nach den Fenſtern, woher 
jetzt wieder die Töne des Flügels erklangen. 
Hätte Marguerite ſehen können, ſie würde ihm 
noch einen letzten Gruß zugewinkt haben, dachte 
er; ſo mußte ſie hm mit Muſik das Geleite 
geben. Er ſtand noch ein Weilchen dort, dann 
riß er ſich los und ſchritt weiter hinaus in den 
Sonnenſchein wie ein Träumender. 

(Fortſetzung folgt.) 


die überſchüſſige 


FEST 
Waſſerkraft warzwa 

zur Anlage einer Centrale für Marin g 
Beleuchtung dort und in Schönau auszu⸗ 
nutzen. — Seit Sonnabend hat ſich auf der 
Weichſel zwiſchen Schwetz und Ehrenthal eine fo 
feſte Eisdecke gebildet, daß der Verkehr auch 
mit Schlitten zuläſſig iſt. Seit vorgeſtern haben 
wir reichlichen Schneefall und vorzügliche Schlitten⸗ 
bahn. — Der ſogenannte „Ziegenpeter“ tritt 
hier unter den Kindern epidemiſch auf. 

Biſchofswerder, 24. Dezember. Geſtern 
Nachmittag gegen 4°, Uhr iſt der Bahnwärter 
Werner in Wärterhaus 276 beim Begehen ſeiner 
Strecke in Km. 221,37 der Bahnſtrecke 
Thorn⸗Oſterode, zwiſchen Jamielnik und 
Biſchofswerder von dem Perſonenzuge 245 über⸗ 
fahren und getödtet worden. Werner hat 
den Unfall ſelbſt verſchuldet, indem er beim 
Streckenbegange die gebotene Vorſicht außer Acht 
gelaſſen hat. Er iſt verheirathet und hinterläßt 
eine Wittwe mit ſieben zum Theil noch nicht ver⸗ 
ſorgten Kindern. 

* Marienwerder, 27. Dezember. Nachdem 
am 20. d. Mts. die landespolizeiliche Abnahme 
der normalſpurigen Nebenbahn Marien⸗ 
werder ⸗Freyſtadt ſtattgefunden hat, wird 
dieſelbe nach den neueren Beſtimmungen am 15. 
Januar 1900 für den Perſonen⸗ und Güterver⸗ 
kehr eröffnet werden. 

* Dt. Krone, 23. Dezember. In Jagolitz 
fand geſtern die Einweihung dee dort neu 
erbauten evangeliſchen Kirche ſtatt. 

* Konitz, 25. Dezember. Dem Königlichen 
Landrath Herrn Rudolph Otto iſt der Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe verliehen worden. 

* Simonsdorf, 25. Dezember. Geſtern 
Nachmittag gegen 5 Uhr iſt der Lokomotivführer 
Schumann aus Königsberg bei der Durchfahrt 
des D⸗Zuges 1 durch den hieſigen Bahnhof auf 
bisher nicht aufgeklärte Weiſe von der Loko mo⸗ 
tive zur Erde herabgeſtürzt und hat hierbei 
ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß er an den 
Folgen derſelben bereits nach 3 Stunden ge⸗ 
ſtorben iſt. 

Elbing, 23. Dezember. Auf der Haff⸗ 
uferbahn iſt der Betrieb zwiſchen Braunsberg, 
Frauenburg und Tolkemit von heute ab in 
vollem Umfange wieder aufgenommen. — Heute 
ſtarb hier im Alter von 62 Jahren der Töchter⸗ 
ſchullehrer g. D. Herr Heinrich Auguſt Boldt. 
Der Verſtorbene war vielfach litterariſch thätig. 
U. A. ſchrieb er das „Elbinger Geiſtesleben“ wie 
auch die volksthümliche plattdeutſche Erzählung 
„Ut'm Noatangſche“. 

* Danzig, 25. Dezember. Am vergangenen 
Sonnabend gegen 10½ Uhr Abends ift der Ar⸗ 
beiter Roggenbeck aus St. Albrecht in Km. 28,9 
der Bahnſtrecke Danzig⸗Dirſchau aus einem Wagen 
des Perſonenzuges 551 abgeſtürzt und die 
Dammböſchung hinabgerollt, ohne hierbei erheb⸗ 
liche Verletzungen zu erleiden; er hat vielmehr nur 
einige Hautabſchürfungen im Geſicht und an den 
Händen davongetragen. Wie der Vorfall ent 
ſtanden, wird erſt durch die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung feſtgeſtellt werden. 

* Danzig, 27. Dezember. Die hier in den 
letzten Oktober⸗ und erſten Novembertagen zum 
Zwecke der nächſtjährigen Steuerveranlagung be⸗ 
wirkte Aufnahme des Perſonenſtandes hat für den 
Stadtkreis Danzig eine Einwohner zahl von 
133 293 (gegen 130 936 im Vorjahre und 125 605 
bei der letzten Volkszählung am 2. Dezember 1895) 


ergeben. 

* Friedland, 26. Dezember. Verhaftet 
wurde dieſer Tage ein Dienſtmädchen aus Haus⸗ 
walde, welches ihr neugeborenes Kind erwürgte 
und dann in ein Taſchentuch gebunden in einem 
Wäldchen zwiſchen Hauswalde und Eng Engelau 
verborgen hatte. 

er Eeslinen, 26. Dezember. Geſtern Abend 
bemerkte der Lokomotivführer des letzten Zuges, 
welcher von Graudenz kommt, plötzlich ein Ru del 
Hirſche auf der Strecke. Eins der Thiere hat 
von dem Cylinder der Lokomotive einen kleinen 
Stoß bekommen, iſt den Bahndamm hinabgeſtürzt 
und hat das Genick gebrochen. Es wurde heute 
von einem hieſigen Bahnbeamten gefunden und 
dem Belaufsförſter Herrn Manke übergeben. 

»Wilhelmsbrück, 26. Dezember. Zu dem 
Mord in Oſiek wird bekannt, daß der äl teſte 
Sohn des ermordeten Schulzen eingeſtanden 
hat, die Blutthat ausgeführt zu haben. Er hat 
im Schlafe ſeine Eltern, ſeine fünf Geſchwiſter, 
die Magd und deren Kind mit einem Beil getödtet, 
die Geſichter ſind in Folge vieler Hiebe bis zur 
Unkenntlichkeit entſtellt. Nachdem die Blutthat aus⸗ 
geführt war, vergrub er ſeinen mit Blut beiprigten 
Anzug nebſt Beil in dem Kuhſtall. Der Mörder 
hatte eine Liebſchaft angeknüpft, welche die Eltern 
nicht billigten. Aus dieſem Grunde und um 
einziger Erbe des auf 80 000 Rubel geſchätzten 
Vermögens zu werden, beging er dieſen neun⸗ 
fachen Mord. 

Allenſtein, 27. Dezember. Ein Duell 
zwiſchen dem Oberleutnant Stielow und dem 
Leutnant Rau vom 150. Infanterie⸗Regiment 
wurde am erſten Weihnachts⸗Feiertage früh im 
hieſigen Stadtwalde zum Austrag gebracht. Der 
verheirathete St. wurde durch einen Schuß in den 
Unterleib ſchwer verwundet, geſtern Abend iſt er 
an der Verletzung leider geſtorben. Der Aus⸗ 
gang des Duells entſpricht, wie ſo oft, auch dies⸗ 
mal nicht dem allgemeinen Gerechtigkeitsgefühl. 
Der ſo jäh aus dem Leben Geſchiedene erfreute 
ſich in allen Kreiſen der Stadt, bei den Vorge⸗ 
ſetzten, Kameraden und Untergebenen großer Be⸗ 
liebtheit und allgemeiner Achtung. Seinem Schick⸗ 
ſal wird überall das tiefſte Mitgefühl entgegen⸗ 


von dort weiter nach Krotoschin, wo der Verſtorbene ö 
zur letzen Ruhe beſtattet wird. 


geſtrigen 
Bürgermeiſter Kuhr aus Hammerftein eirftimmig 
für die hieſige Bürgermeiſterſtelle gewählt. 


ſtahl.] 
ſeiner Frau am erſten Weihr 
Uhr Nachmittags bis 11 ihnachtsfeiertag von 3 


Wege in die 


gebracht. — Heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte die 
Ueberführung der Leiche nach dem Bahnhofe und 


* Königsberg, 23. Dezember. Der Ober⸗ 


präfident Graf Wilhelm v. Bismarck hat 
in Erinnerung an die Beziehungen, die der jüngſt 
verſtorbene Komiker Helmerding 
Bismarck'ſchen Hauſe gehabt hat, dem Sohne des 
Künſtlers, Fritz, der am Berliner Thalia⸗Theater 
engagirt iſt, 
ſchickt: „Mit aufrichtiger Betrübniß habe ich die 
Kunde von dem Hinſcheiden Ihres Herrn Vaters 
vernommen und nehme herzlichen Antheil an Ihrer 
Trauer. 
Anhänger meines Vaters, und wir alle verdanken 
ihm frohe Stunden.“ 
ding vielfach beim Fürſten Bismarck verkehrt; auf 
welche originelle Weiſe er zu Bismarck in nähere 
Beziehungen kam, hat der Künſtler ſelbſt erzählt: 
„Es war im Jahre 1864, während der Konflikts⸗ 
periode, 
75 heftig angegriffen wurde. 
i 
Augenblick, als ein Redner mit ſehr lauter Stimme 
gegen Bismarck loszog, öffnete dieſer die Thür 
des Kabinets und ſagte mit unbeſchreiblich ver» 
ächtlichem Ton: „Der Herr Redner braucht ſich 
nicht ſo anzuſtrengen: wir hören ihn ohnedies.“ 
Nächſten Abend kam Bismarck ins Theater, wo 
ich ſpielte. 
ein Couplet, worin ich ſeine „Wurſchtigkeit“ 
geißelte. 
brauſte durchs Theater. Ich trat vor den Vorhang 
und ſagte: „Sie brauchen ſich nicht ſo anzuſtrengen, 
meine Herrſchaften, wir hören Sie ohnedies.“ 
Dieſes Extempore hatte 
Bismarck ſeldſt gratulirte mir, und von daher 
datiren unſere Beziehungen.“ 


zu dem 


das folgende Beileidstelegramm ge⸗ 


Der Heimgegangene war ein treuer 


In der That hat Helmer⸗ 


als Bismarck in einer Sitzung des Parla⸗ 
\ Bismarck zo 
in das Minifterzimmer zurück. In Ai 


Er lachte aus vollem Herzen über 


Der Vorhang fiel, ein Beifallsſturm 


einen rieſigen Erfolg. 


* Stallupönen, 23. Dezember. In der 
Stadtverordnetenſitzung wurde der 


Bromberg, 27. Dezember. Einen recht 


traurigen Verlauf nahm das Weih⸗ 
nachtsfeſt für die Familie des Bremſers Bohm 
von hier. 
Zuge am 24. d. Mts. nach Berlin begeben hatte, 
glitt auf einem dortigen Bahnhofe aus und zog 
ſich eine Kopfverletzung zu. 
mit einem anderen Zuge 
erhielt in Landsberg und Kreuz ärztliche Hilfe, 
verſtarb aber auf der Strecke zwiſchen Waldau 
und Nakel. 
theaters iſt vom 1. Januar 1900 ab dem 
Reſtaurateur Herrn Gabriel hierſelbſt übertragen 
worden. 
welcher während der jetzigen Saiſon bisger Pächter 
des Theaterbuffets war, giebt zum 1. Januar ſein 
Hotelgeſchäft und damit auch die 
Theaterbuffets auf. — 
feiertage, 
Kirchenbeſucher 
ſah ein Mann, daß eine Frau ſich in auffälliger 
Weiſe an eine andere herandrängte. 
Geberde machte er die Frau hierauf aufmerkſam, 
und nun 
monnaie aus der Taſche ihres Kleides ver⸗ 
ſchwunden war; gleichzeitig nahm aber auch der 
Mann, 
hatte, wahr, 
fehlte. Die verdächtige Frau wurde zur Poltzei 
gebracht 
Strümpfe das eine geſtohlene Portemonnaie mit 
dem darin befindlichen Gelde vorgefunden. 
Portemonnaie war vorher in der Kirche, wo die 
beſtohlene Frau gekniet hatte, gefunden worden. 
Die Taſchendjebin iſt 
Schwedenhöhe. 


Bohm, der ſich dienſtlich mit einem 


Der Verletzte wurde 
hierher zurückbefördert, 


Das Buffet des Stadt⸗ 
Herr Bernhardt (Hotel zum Adler), 


Pacht des 
Am erſten Weihnachts⸗ 
in der Jeſuitenkirche die 
knieend ihre Gebete verrichteten, 


als 


Vurch eine 


entdeckte dieſe, daß ihr Porte⸗ 


der das Gebahren jener Frau bemerkt 
daß auch ihm das Portemonnaie 


und es wurde dort in einem ihrer 


Ein 


eine Frau Pawski aus 
Fordon, 26. Dezember. (Einbruchsdieb⸗ 
Während Herr Hauptlehrer Engel mit 


Uhr Abends von Hauſe 
in ſeiner Wohnung ein 
verübt. Die Diebe er⸗ 
gelangten auf dieſem 
1 Wohnung und ſtahlen aus einer 
eiſernen Kaſſette etwa 1500 Mark, ſowie mehrere 
Sparkaſſenbücher der Darlehnskaſſe. Die Summe, 
welche größtenthells Kirchengelder darſtellt, beſtand 
aus 5 Einhundertmarkſcheinen, einem faſt neuen 
Fünfzigmarkſchein und im Uebrigen aus Gold und 
ilber. Die Spuren der Diebe ließen ſich bis 
zum evangeliſchen Kirchhofe verfolgen, wo die er⸗ 
brochene und entleerte Kaſſette aufgefunden wurde. 
Inowrazlaw, 26. Dezember. Sein 
50 jähriges Geſchäftsfubiläum beging 
heute Herr Fabrikbeſitzer und Stadtrath Aron 
Abr. Kurtzig. Zur Gratulation erſchienen eine 
Reihe von Deputationen. Im Namen der Brom⸗ 
berger Handelskammer überreichte deren Vertreter, 
Herr Kommerzienrath Goecke, dem Jubilar eine 
kunſtvolle Adreſſe. Im Namen der ſtädtiſchen 
Beamten gratulirte Herr Stadtſekretär Franke, im 
Namen der Synagogengemeinde Rabbiner Dr. 
Kohn, im Namen des Repräſentantenkollegiums 
Herr Stadtverordneter Hendelſohn. 

Gneſen, 24. Dezember. Erfroren ift, 
wie die „Gneſ. Ztg.“ berichtet, der Monteur 
Fritz Walter von hier. Er hatte in der Lorenz⸗ 
ſtraße Nr. 34 ein kleines und dazu elend aus⸗ 
geſtattetes Stübchen inne. Bewohnern des Hauſes 
fiel es auf, daß Walter ſich ſeit bereits zwei 
Tagen nicht habe ſehen laſſen und auch der Um⸗ 
ſtand, daß die Thür von Innen verriegelt war, 
ließ vermuthen, daß dem Walter etwas zugeftoßen 
ſei. Da auf wiederholtes Klopfen und Rufen ſich 
in dem Stübchen nichts rührte, ſo wurde zur 
gewaltſamen Oeffnung der Thür geſchritten. Den 
Eintretenden bot ſich nun ein trauriger Anblick 
dar, denn Walter lag angekleidet auf dem Erd⸗ 
boden, kein Lebenszeichen von ſich gebend. Der 


abweſend war, wurde 
frecher Einbruchsdiebſtahl 
brachen das Küchenfenſter, 
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griffen, und das nachfragende Publikum mußte 
auf die nächſten Tage vertröſtet werden, bis 
weitere Vorräthe hier eingegangen ſind. 
§ [Die Perſonal⸗Reform im Reichs⸗ 
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zur Stelle geholte Arzt konſtatirte aber, daß der 
Tod noch nicht eingetreten ſei, andere Perſonen 
brachten den Erſtarrten ſofort in das Bett, 
flößten ihm Nahrung ein, worauf er in das Kran⸗ 


zum Regierungspräſidenten befördert worden iſt, 

auserſehen. Dann fiel die Wahl auf den Ober⸗ 
Regierungsrath v. Barnekow⸗ Bromberg, der 
ſeine Ernennung inzwiſchen erhalten haben ſoll. 


Armenverwaltung fein ganzes Vermögen von mer 
als einer Million vermacht. Sonderdar iſt der 

Wortlaut der letztwilligen Verfügung. Für den 
Teſtamentsvollſtrecker ſind 10000 Francs ausge⸗ 


kenhaus „Bethesda“ geſchafft wurde. Dort ver⸗ Im Schützen haus⸗ Theater ge | poftwefen] tritt am 1. Januar 1900 in | fegt, doch muß er dafür „ſämmtliche Werke“ des 
ſtarb er. langte geſtern das Kneiſel'ſche Preisluſtſpiel „Die Kraft; an dieſem Tage gewinnen die neuen Bes Verſtorbenen, von deren Daſein außer dieſem 
* Poſen, 27. Dezember. In berRiftau’ | Tochter der Hölle“ zur Aufführung. Der ſtimmungen über die Annahme und Ausbildung | bisher Nliemand etwas wußle, in 5000 Stück 


ſchen Raubmordſache erläßt der Erſie Staats⸗ 
anwalt in Poſen folgende neue Bekanntmachung: 
„500 Mark Belohnung. Der in meiner früheren 
Bekanntmachung bezeichnete, auf dem Bahnhof 
Pudewitz aufgefallene Fleiſchergeſelle Müller iſt 
verhaftet. Es iſt von Wichtigkeit, den Auf⸗ 
enthalt der nachſtehend angegebenen Perſonen zu 
erfahren: 1. Des Abdeckergehülfen Wilhelm 
Stefanski, geboren am 5. Mai 1864 in Labiſchin, 
welcher 1897 in Schokken beim Abdeckereibeſitzer 
Czerwinski beſchäftigt war, — Narbe auf rechter 
Hand — beide Arme tätowirt, 2. des Fleiſcher⸗ 
geſellen Johann Nowak, geb. am 9. Mai 1851 
in Rozniaty, Kreis Strelno, zuletzt bei dem 


Beſuch hätte unter Berückſichtigung der guten 
Leiſtungen der Wegler⸗Krauſe'ſchen Geſellſchaft 
zahlreicher ſein können. Das Stück ſowohl wie 
die flotte Darſtellung fanden allſeitigen Beifall. 
Die Geſellſchaft verfügt über eine Reihe recht 
guter Kräfte, ſo daß wir den Beſuch der weiteren 
Vorſtellungen nur beſtens empfehlen können. Be⸗ 
ſonders machen wir auf die Novität „Als ich 
wiederkam“ — die Fortſetzung von „Im 
weißen Röß'l“ — aufmerkſam, welche für morgen 
(Freitag) auf dem Spielplan ſteht. 

* ſüeber Lillian Sanderſon in St. 
Petersburg] wird von dort geſchrieben: „Unter 
den rauſchenden Bällen, Banketten und Soiröéen, 


von Poſteleven und Poſtgehilfen Geltung. Bei 
der Ausbildung wird Werth darauf gelegt, ſowohl 
den Anforderungen an Kenntniß des Geſammt⸗ 
dienſtes Genüge zu verſchaffen, wie geeignete Kräfte 
für die Spezialfächer zu gewinnen. 

„ [Verſicherungspflicht.] Mit Rückſicht 
auf die Vorſchriften der SS 1 und 5 des Inva⸗ 
lidenverficherungsgeſetzes vom 13. Juli 1899 unter⸗ 
liegen vom 1. Januar künftigen Jahres ab der 
Verſicherungspflicht alle nebenamtlich beſchäftigten 
Waldwärter und Wärter bei den Nebenbetriebs⸗ 
anſtalten ſowie diejenigen nicht zu den auf Forſt⸗ 
verſorgung dienenden Anwärtern gehörigen Forſt⸗ 
ſchutzgehülfen, welchen eine Anwartſchaft auf 


drucken laſſen und unentgeltlich verthei len. Ueber | 

die Krankheit und den Tod Fincks ift ein ge 

licher Befund aufzunehmen; die Leiche darf et 
beerdigt werden, wenn ſie alle Zeichen der Ver⸗ 
weſung bekundet; ein Arzt hat bis dahin täglich 

einen Bericht über den Zuſtand des Körpers zu 
erftatten ; ſchließlich muß die Leiche geöffnet und 

der Inhalt der Eingeweide unterſucht werden. 

In einem Schranke, der faſt das ganze Ver⸗ 

mögen enthielt, fand man eine Menge Geld⸗ 

täſchchen, Pappſchachteln, Cigarrenkiſten u. ſ' w., 

die 130 Eintauſend⸗Francsſcheine und 80000 

Francs in Gold und Silber enthielten. Eine | 

Handtaſche barg für mehr als 150000 Se E 
ins⸗ 


Handelsmann Drozdowicz in Rogaſen als Obſt⸗ | die jeder Tag hier bringt, erregte das meiſte Inter⸗ Penſion im Mindeſtbetrage der Invalidenrente Werthpapiere, woran ſich faſt noch alle 
wächter beſchäftigt, 3. des Fleiſchergeſellen Franz eſſe das Auftreten der Lillian Sanderſon im großen nach den Sätzen der erſten Lohnklaſſe nicht gewähr⸗ ſcheine befanden. | 
Srocynski, geboren am 21. November 1867 in Extra⸗Konzert der Liedertafel. Eine dichtgedrängte leiſtet iſt. — 3 


„—* [Stettiner Pferdelotterie.] Der 
Miniſter des Innern hat dem Komité für den 
am 11., 12. und 14. Mai 1900 in Stettin 
ſtattfindenden Pferdemarkt die Erlaubniß ertheilt, 
bei dieſer Gelegenheit eine öffentliche Verlooſung 
von Wagen, Pferden und anderen Gegenſtänden 
zu veranſtalten und die Looſe in der ganzen 
Monarchie zu vertreiben. 

„ [Lehrer⸗ Agenten.] Die preußiſchen 
Miniſter für Unterricht und des Innern haben 
ihren Erlaß betreffend das Verbot von Agenturen 


Pleſchen, 4. des Fleiſchergeſellen Roman Przy⸗ 
bylski, geboren am 7. Januar 1866 in Nakel, 
5. des Fleiſchergeſellen Thomas Kowalski, geboren 
am 23. Dezember 1869 in Pleſchen, 6. des 
Fleiſchergeſellen Roman Jezierski, geboren am 
20. Februar 1877 in Pleſchen, 7. des Fleiſcher⸗ 
geſellen Stanislaus Henrykowski, geboren am 
7. März 1869 in Pleſchen, 8. des Fleiſcher⸗ 
geſellen Heinrich Baumann, geboren am 8. Sep⸗ 
tember 1875 in Golina, 9. des Fleiſchergeſellen 
Franz Urbanowski, geboren am 5. Oktober 1870 


Menge füllte den Kononow'ſchen Saal, und die 
Logen ſpiegelten wie ein Feuermeer von den 
ſtrahlenden Brillanten der Damenwelt. Ungewöhn⸗ 
lich und glänzend war die Zuhörerſchaft, die 
athemlos auf die ſchöne Lillian wartete; doch kaum 
als ſie nur das Podium betreten, durchbrauſte ein 
minutenlanger Empfang den gewaltigen Raum. 
Lillian Sanderſon ſah in ihrer wundervollen nil⸗ 
grünen Atlastoilette ganz entzückend aus. Den 
Kopf bedeckte ein großer Stern mit prächtigen 
Brillanten, den Hals ein Rivière von Perlen und 


Neuefte Nachrichten. 


Berlin, 27. Dezember. Wolff's Tel. Bur. 
meldet: Der „Lokal⸗Anzeiger“ bringt unter der 
Ueberſchrift „Theilung der Kolonien Portugals 
zwiſchen Deutſchland und England“ Mittheilungen 
über den angeblichen Inhalt des deutſch⸗engliſchen 
Geheimvertrages. An zuſtändiger Stelle werden 
uns dieſe Mittheilungen als willkürliche und 
falſche Kombinationen bezeichnet. 
(Vergl. den Artikel an leitender Stelle.) 


Danzig zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht worden. 


in Grätz, 10. des Fleiſchergeſellen Leon Szy⸗ 
manski, geboren am 11. März 1851 in Poſen, 
11. des Abdeckergehülfen Reinhold Schmidt, geb. 
am 28. Auguſt 1847 in Gneſen. Ich erſuche 
die Genannten, ſich ſelbſt bei der nächſten Polizei⸗ 
behörde zu melden, und alle diejenigen, welche 


irgend eine Auskunft geben können, dies unver⸗ 


züglich hierher oder an die Polizeibehörde zu thun. 
Die Herbergswirthe erſuche ich, darauf zu achten, 
ob etwa einer der Geſuchten bei ihnen einkehren 
wird. Die Polizeiverwaltungen erſuche ich nach 
dem Verbleib dieſer Perſonen — insbeſondere 
in der Zeit vom 29. November bis 3. Dezember 
d. Js. — Ermittelungen anzuſtellen und eventuell 
alsbald die Zeugen für ihre Alibi zu vernehmen. 
Entſteht ein begründeter Verdacht, ſo hat die Ver⸗ 
haftung zu erfolgen. 

* Schneidemühl, 27. Dezember. Der 
Eiſenbahnfiskus hat für das Steuerjahr 
1899 zur hieſigen Stadthauptkaſſe 45820 Mark 
an Kommunalſteuern zu entrichten. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 28. Dezember. 
Pe 
Notar Her 


onalien.] Der Rechtsanwalt und 
lebens in der Liſte der bei dem Landgericht in 


er in Danzig iſt infolge ſeines Ab⸗ 


Der Rechtsanwalt Silberſtein in Danzig 
iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in 
Charlottenburg zugelaſſen. 


ernannt worden. 
Der Referendar Iſidor Tod tenkopf iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
Der Rechtskandidat Max Dammerau aus 
Marienburg iſt zum Referendar ernannt worden. 
Es ſind verſetzt worden: die diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehülfen Ludwig in Neuſtadt an 
das Amtsgericht in Danzig, Dembicki von 
Marienwerder an die Staatsanwaltſchaft in 


Strasburg und Polenz in Culmſee an das | Abends Schlußgottesdienſt und am Neujahrsmorgen | deutichen Offizieren ſtatt. Es waren die Lts | 
Amtsgericht in Marienwerder. ebenfalls Andacht abgehalten werden. Die Predigt f ißli 7 \ Ballerkand dm 28. "Dep, um 7 Dj mein 
Der Aktuar Gottſchalk bei der Amtsan⸗ 5 e eee Tai. Batter: bei, tab 8 


Rubinen, an der linken Bruſtſeite trug ſie Orden 
und Auszeichnungen. Sie fang und eroberte mit 
ihrem rührend ſchönen Geſang Alle, Alle, die ge⸗ 
kommen waren, ſie zu hören. Man erinnerte ſich 
nicht, ſeit der Alice Barbi und Marcella Sembrich 
ſolchen eindrucksvollen Kunſtgeſang vernommen zu 
haben. Es war ein beiſpielloſer Erfolg. Das 
Publikum überſchüttete ſie mit Beifall, und un⸗ 
zählige Hervorrufe und Huldigungen gab es, wie 
ſie nur eben Petersburg einem „Star“ bieten 
kann. Der Präſident übergab Frau Lillian 
Sanderſon ein koſtbares Album mit Original⸗ 
Aquarellen der erſten ruſſiſchen Maler. Der 
Herzog von Mecklenburg⸗Strelitz überreichte zum 
Andenken an den wundervollen Abend der berühmten 
Diva eine koſtbare Brillantbroche, eine ſeltene 
Arbeit eines der geſuchteſten ruſſiſchen Juweliere.“ 

* [Der Kultusminiſter] hat beſtimmt, 
daß die erſtmalige Gewährung gänzlicher oder 
theilweiſer Schulgeldbefreiung an Söhne 
von Anſtaltslehrern künftig der Genehmigung 
des Provinzial⸗Schulkollegiums bedarf. Für die 
Weitergewährung der bewilligten Schulgeldbefreiung 
hat das Gleiche zu gelten, ſofern Umſtände einge⸗ 
treten ſind, die nach dem Ermeſſen des Anſtalts⸗ 
leiters das anerkannte Bedürfniß in Zweifel ſtellen. 
nl[Militäriſche Feier der Jahr» 
hundertwende.] Nach einer ſoeben ein⸗ 
gegangenen Kabinets⸗Ordre ſind folgende Be⸗ 
flimmungen zur Jahrhundertwende für die 
Truppentheile ergangen: Für die evangelifcher: 
Truppen findet am 1. Januar 1900 Gottes⸗ 


ausländiſcher Verſicherungsanſtalten durch die 
Lehrer dahin erläutert, daß fin) das Verbot nur 
auf außerdeutſche Verſicherungsgeſellſchaften 
bezieht. 

[Eine weitere Erhöhung des 
Reichsbankdiskonts in Sidt! Ob 
wohl die Reichsbank ihren Diskontſatz bereits auf 
die unerhörte Höhe von 7 Procent hinaufgeſchraubt 
hat, ſo ſoll die Lage des Geldmarktes angeblich 
doch noch eine weitere Diskonterhöhung ſchon für 
die nächſte Zeit erforderlich erſcheinen laſſen. 

* [Die polniſchen Dampfſchiffs⸗ 
befiger in Warſchau und Plock! 
haben, wie man der Bromberger „O. Pr.“ 
ſchreibt, beſchloſſen, eine Aktiengeſellſchaft für 
Dampfſchifffahrt auf der Weichſel zu bilden. Die 
Verwirklichung dieſes Planes wird den preußiſchen 
Dampferbeſitzern zweifellos manchen Abbruch thun. 

* [Auf dem heutigen Viehmarkt] 
ſtanden 115 Ferkel und 24 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 33 bis 
34 Mark, für magere 31 bis 32 Mark per 50 
Klgr. Lebendgewicht. 

§ [Polizeibericht vom 28. Dezember.] 
Gefunden: Ein ſchwarzes Portemonnaie mit 
Inhalt im Hauſe Gerberſtraße 18; ein Schlüſſel 
auf der Culmer Esplanade; zwei kleine Schlüſſel 
auf dem Altſtädtiſchen Markt. — Ver haftet: 
Zwei Perſonen. 

Warſchau, 28. Dezember. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,90 Meter, gegen 
2,08 Meter geſtern. 


vorher ſollen zur Jahrhundertwende alle Glocken 
der Militärkirchen geläutet werden. Von ſämmtlichen 
Truppentheilen werden Deputationen zum Gottes⸗ 
dienſte commandirt. Zur Einleitung des Gottes⸗ 
dienſtes iſt das altniederländiſche Gebet „Wir 
treten zum Beten“ beſtimmt worden. Ferner foll, 
wo angänglich, das „Te Deum“, ſonſt der Choral 
„Nun danket alle Gott“ geſungen werden. Für 
die katholiſchen Truppen wird am 31. Dezember 


wende findet hier um 12 Uhr Nachts bei der 
Kaiſereiche eine öffentliche Feier ſtatt. Ferner 
wird auf dem ſog. Koſakenberge am Sylveſter⸗ 
abend ein Freudenfeuer angezündet. 


vermiſchtes. 


Ein Duell fand nach Mittheilung des 
„Berl. Tg.“ an der Schweizergrenze zwiſchen zwei 


und der Segen ſollen eine Stunde vorher eins | Mühlhauſen, die in einem Theater Streit bekamen, 


Wien, 27. Dezember. Der bisherige Miniſter⸗ 


präſident Graf Clary iſt zum Statthalter von 


Steiermaak ernannt worden. 


Budapeſt, 27. Dezember. Auf der Lokal⸗ 3 
bahn Kronſtadt⸗Haromszek wurde eine Draiſine. 


in der Arbeiter ſaßen, von einem Maſchinenzug 
überfahren. Drei Arbeiter wurden ge⸗ 
tödet, zwei ſchwer, einer leicht verletzt. Die 
Schuld trifft die Arbeiter. i 
London 27. Dezember. Eine a 
Meldung aus Kapſtadt von 26. d. Mts. 
ſagt, die Lage ſei unverändert. General Me⸗ 
thuen melde, daß die ihm gegenüberſtehende 
feindliche Streitmacht ſich vergrößert 


und damit beſchäftigt ſei, ſich 3¾ Meilen von : 
den engliſchen Vorpoſten entfernt zu verſchanzen. 


— General Gatacre ſei bemüht, die Verbindung 


mit den Kohlengruben von Indwe wiederher⸗ 


zuſtellen. 


Chieveley, 27. Dezember. Geſtern verließen 
die Rittmeiſter Kirkwood und Gredfell von der 


ſüdafrikaniſchen leichten Kavallerie das Lager, um 
zu inſpiziren. Die beiden Offiziere ſind bisher 
nicht zurückgekehrt. Man ſah ſie zuletzt, 


als fie an der Hügelkette an dem britiſchen Lager 


entlang ritten. Ihre Pferde kamen des Nachts 
ohne Reiter zurück. 


Aus dem Lager von Chiveley vom 22: 


Kundſchafter berichten, daß eine große Anzahl 
Buren ſich ſüdlich vom Tugela befinde. Eine 


= 


we 


englische Abtheilung unter dem Befehl von Lord 


zurück. 500 Stück Vieh wurden von den Eng⸗ 4 


ländern erbeutet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn - 
—ñññññññ— nen 8 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 2 


Thorn. 


f d rt d t. 
N Der Gerichtsaſſeſſor Naegler iſt zum Amts⸗ dienſt wie an jedem anderen hohen Feſt⸗ — 3 rd 15 jedoch, Ben ie engl 
richter bei dem Amtsgericht in Märk. Friedland | tage ſtatt. Am 1. Januar und am Tage Mo cker, 28. Dezember. Zur Jahrhundert: | Truppen ſahen, auf die andere Seite des Fluſſes = 


1 8 I 5 3 b. : bewölkt. x . ö E 
waltſchaft in Danzig ift zum ſtändigen diätarifchen | geläutet werden. Während der Ertheilung des | der zu Thätlichkeiten ausartete. Sch. forderte VVV er = 
Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgericht in | Segens beim Hauptgottesdienſt werben fämmtlihe | feinen Kameraden auf Piſtolen. Die Bedingungen 2 
Culmſee ernannt worden. Fahnen geſenkt und in ſämmtlichen Feſtungen] waren Diſtanz 50 Schritte mit zwei Schritten Wetterausſichten für das nördliche 

Dem Eiſenbahn⸗Sekretär Helm dach in | und Artillerie⸗Garniſonen ſollen 100 Salutſchüſſe] Vorgehen nach jedem Schuß, und Fortsetzung des Deutſchland 8 
Danzig iſt der Charakter als Rechnungsrath und abgefeuert werden. Die Beſtimmungen der Zeit | Duells bis zur Kampfunfähigkeit. Schlab itz hatte 5 2 
dem Eiſenbahnkanzliſten erfter Klaſe Wiegboldt | find den kommandirenden Generalen überlaſſen. ip den erſten Schuß. Er verwundete feinen Gegner Beriing, e ee e 
in Danzig ift der Titel Kanzlei⸗Sekretär verliehen Am 1. Januar 1900 wird ferner an alle activ | leicht am Fuße. Kißlig, ein ausgezeichneter Schütze a Der = 5 0 55 Ur 14 M 3 
worden. 8 dienenden Soldaten eine Saecular-Me⸗ ſchoß Schlabitz darauf durch die Bruſt, fo daß | 3 Uhr 51 3 ür 14 Minuten, Untergang 

Zum Rektor der ſiebenklaſſigen Stadtſchule in [daille verliehen. Letzterer nach wenigen Minuten eine Leiche war. Mond Aufgang 4 Ur 54 Minuten Nachtz, 
Pr.⸗Friedland iſt der erſte Lehrer an der dortigen * [Verwendung von Viſitenkarten zu Ein böſer Feind des Fernſprechbetriebs | Untergang 1 Ahr 2 Minuten Nachm. a 
Präparandenanſtalt Martwig gewählt und von Neujahrsgratulationen.] Während des | ift der Froſt. Die Kälte zieht die Leitungsdrähte „ Sommabend. den 30. Dezember: Kall, wolkig, viel- 
der Kgl. Regierung beſtätigt worden. Herr bevorſtehenden Neufahrsbriefverkehrs iſt es zum | zufammen; ſind dieſe an einer Stelle allzu ſtraff fa Au. een ! a 


Martwig war früher 2. 
orn. 


Lehrer in Stewken bei 


erſten Male geſtattet, auf gedruckten Viſitenkarten 


eſpannt, ſo reißen ſie bei großer Kälte. l 
Wünſche, Glückwünſche, Dankſagungen oder andere gef j groß Infolge 


deſſen die vielen Störungen im Fernſprechbetrieb 


Berliner telegraphiſche Schluhtonsfe. 


Dem Sekretär und Bureauvorſteher Spohr | Höflichkeitsformeln außer wie früher mit Buche in den letzten Froſttagen * 

beim Königl. Konſiſtortum in Danzig iſt der ſtaben auch mit höchſtens fünf Worten hand⸗ Ei 1 15 el Der in Breslau . en Ar: 8 

Titel als Rechnungsrath verliehen worden. ſchriſtlich hinzuzufügen. Außerdem iſt es auch] wohnende Generaldirektor a. D. J. Uhles tritt, Warſchau 8 Tagge 42570 215, — 
„[Eine Neuwahl zum preußischen Ab⸗ geſtattet, auf Weihnachts- und Neujahrskarten eine | wie die „Schleſiſche Zeitung“ mitrheilt, mit einem | Lefterreihiige Bantnoten . . . 160 cs 
geordnetenhauſe muß in nächſter Zeit ftattfinden. | Widmung niederzuſchreiben. Derartig behandelte | Rieſenprojekte an die Oeffentlichkeit, das er nach — er — — 3045 . A & 

1 Herr Landrath z. D. Dr. Kerſten hat nämlich, Viſitenkarten werden von der Poſt als Druck- jahrelanger Vorbereitung jetzt zu einem gewiſſen Preußiſche Konſols zu 90 abe. 97 60 9740 8 
nachdem feine Wahl zum Erſten Bürgermeiſter][ſendungen befördert und koſten demnach inner⸗ Abſchluß gebracht und dem Kaiſer unterbreitet Deutſche Reichsanleihe 3% 88.25 88,0 

der Stadt Thorn die Beſtätigung des Kaifers ge- halb Deutſchlands und im Verkehr mit Oefterreich- | hat. Es handelt ſich um nichts Geringeres als] Deutſche Reicanlelhe 3% % „ „ | 97,6 | 9760 
funden, ſein Mandat als Landtagsabgeordneter] Ungarn leinſchließlich Bosnien und Herzegowina) | um die Verlegung ſämmtlicher militäriſcher Bau⸗ Welte Pfandbriete er: i. 93,40 8455 = 

für Schlochau⸗Konitz⸗Tuchel niedergelegt. 3 Pfg., im Verkehr mit allen übrigen Ländern lichkeiten Breslaus aus der Stadt hinaus nach . Pfandbriefe ai... 490 en { 
[Jubiläum.] Herr Möbelhändler des Weltpoſtvereins 5 Pfg. BR dem Carlowitz⸗Schottwitzer Gelände, wo eine] Poſener Pandbriefe 4 2... ien 

Adolph W. Cohn blickt am 1. Januar 1900 [Zu der Ausgabe der Poſtkarten | förmliche Militärſtadt gebaut werden ſoll, die ihre Polnische Baandbriee % % 9 8. — 

{ auf eine 25-jährige Thätigkeit als Vorſteher des | für 1900,] die am heutigen Donnerſtag begann, | nothwendige Ergänzung in einem öſtlich von zn 2 * „ „ 
a hieſigen Israelitiſchen Kranken⸗ und Beerdigungs⸗ hat das Reichspoſtamt angeordnet, daß an die | Hundsfeld gelegenen Exerzierplatz von größtem Feantide Rente von 1804 4% . 88.10 es * 
Vereins zurück. einzelnen Käufer die neue Karte mit der Ger: | Umfange und ausgezeichneter Lage finden würde.] Diskonto-Kommandu⸗Anlethe. . . 194,710.60 

SH [Herr Mieſtſcheck v. Wiſchkau.] maniamarke nur in kleineren Mengen abgegeben | Alle dieſe Anlagen will der Unternehmer ſchaffen Horden Beramerferäfien . 70 5,2 2 

Die von vielen Zeitungen verbreitete Nachricht, | wird. Unter kleineren Mengen verſteht man im und fir und fertig der Heeresverwaltung zur ee 1 eee ar eie 

daß der frühere Kabinetsminifter des Regenten von Sprachgebrauch der Poſt in der Regel eine Anzahl Verfügung ſtellen im Austauſch gegen die an ihn | Weizen: So 5 New Vat 2 2 74% 734% 5 
Lippe⸗Detmold, Herr von Mieſitſcheck, als Stell- | bis zu 10 Stück. Es ſoll mit dieſer Maaßregel | abzutretenden militär⸗fiskaliſchen Grundſtücke und | Spiritus: Hoer oe . . 

8 vertreter des Herrn Oberpräfidtalraths von Puſch | jedem Handel und jeder Preistreiberei mit den | Gebäude in der Stadt, das find alſo ſämmtliche] Spiritus: 7oer loco... . . %% 4770 
N nach Danzig zurückkehrt, iſt unrichtig. Vorläufig 1 ee, 


dürfte Herr von Mieſitſcheck kaum in den preußi⸗ 
ſchen Staatsdienſt zurückkehren. Als Nachfolger 
des Herrn von Puſch war zunächſt Herr Ober⸗ 
Regierungsrath Krahmer ⸗Poſen, der inzwiſchen 


Karten vorgebeugt werden. Unſer hieſiges Haupt⸗ 
poſtamt hat zunächſt, wie wir hören, 6000 Jahr⸗ 
hundert⸗Poſtkarten zum Abſatz an das Publikum 
überwieſen erhalten, aber bereits vor 10 Uhr 
Vormittags war dieſer ganze Vorrath ver⸗ 


Kaſernen, Depots, Lazarethe, Uebungs⸗ und Exer⸗ 
* (einſchließlich Palaisplatz und Gandauer⸗ 
platz). 

Großes Vermächtniß. Der ver⸗ 
ſtorbene Rechtsanwalt Finck hat der Antwerpener 


Reichsbank⸗Diskont 7]. N 
Lombard ⸗Zinsſuß 8%. — Piſvat⸗Diskont 8—9 %, 


5 
Er 


* 


3 
w 


Die Beerdigung der Frau Emma Meyer 
| geb. Peiser, findet heute Nachmittag 1½ Uhr 
vom Trauerhauſe, Marienſtr. 1 aus, ſtatt. 

8 er Vorſtand 
bees israeliliſchen Kranken u. Bee digungs Verein 


Straßenbahn 


In letzter Zeit finden wir in 
nuuſeren Zahlkaſſen ruſſiſches 
und öſterreichiſches Geld. Wir 

machen darauf aufmerkſam, daß MG 
im Verkehr auf unſerer Bahn 


Ar deutsches eld 


und nicht fremdes Geld Giltig⸗ 5 
keit hat. 7 
Wir werden derartige Fälle 8 
ſtrafrechtlich verfolgen. 25 
Hleltricilätswerke Thorn. 
Verſteigerung. 
Freitag, d. 29. Dezember ex., 
8 Vormittags 11 Uhr 


werde ich im „Hotel du Nord“ hier⸗ 
5 ſelbſt, Culmerſtraße | 


= 


* N Kopllhäigfeils-Berantaltung 
| deutschen Frauen-Vereins 


Sonntag, den 7. Januar, 
Nachmittags 4½ Uhr 
im Gaſthauſe „Zum Erntekrauz“ 
in Gremboczyn, 


5 SEHR 


8 nahme, dass ich mein Geschäftslokal nach meinem Hause 


6 Breitestrasse 


verlegt habe und offerire mein best assortirtes Lager in: 


Glas-, Porzellan- und Stein utwaaren, 
Kronleuchter, Ampeln und tehlampen, 
Galanterie- und Luxuswaaren, 
Reisekoffer, Sport- und Kinderwagen. 


Magazin für sämmtliche Haus- und Küchengeräthe. 
Gleichzeitig mache ich auf meine 


Ausstellung 


bestehend in Gelegenheits-Geschenken der mannigfaltigsten Art u. Aus 


Vereins freundlichſt eingeladen werden. 


Concert, Lolovorträge, 
2 Ühenteranfführungen, 
Derloofung u. Tanz. 


Vereinsmitglieder, welche Eintrittskarten von 
a | den Vorſtandsmitgliedern abholen, zahlen für die 
die Perſon 50 Pf., für die Familie zu 3 Vers 
jonen 1 Mk. An der Kaſſe 
koſten Eintrittskarten ohne Unterſchied 1 Mk. 
Zu der Verlooſung find Looſe à 50 Pf. bei 
den Vorſtandsmitgliedern, ſowie an der Kaſſe 
zu haben. 


AN 


Der Vorstand 


Victoria⸗Garten 


Am Sylveſter⸗Abend. 


l 


wahl aufmerksam. 


— ro ſßes 
17 Originalkiſten franzöſiſchen Es ist Jedermann Gelegenheit geboten, seine Wünsche bei mir zur Zufriedenheit zu U 
ognae zu je 12 Flaſchen 4 sin decken ; die Preise sind solide gestellt, und beehre ieh mich zum Besuche meiner 85 ppenfeſt 
für Rechnung den es angeht — öffent⸗ 2 Ausstellung ganz ergebenst einzuladen. Ss u E 
lich meiftbietend verfteigern. SI m 8 Uhr: 
2 itz, Gerichtsvollzieher. V 


as Entree Incl. Kappe fi: Dane. 2 ff 


2 ür Damen 20 P 
Kaſſenöffnung 5 uz Anfang 6 Uhr. 
a as Comité. 

Kernfettes Fleiſch 

off. Roßſchlächterei Copperuikusſtraße 13. 


* 2° Dp ed 
| Stloiteritr. 20, . 4 Pen Ae op. 


zu vermiethen. Aust. ertheilt Schnitzker. 
— — 


Theater im Schützenhaus. 


Novitäten-Ensemble. 
Freitag, den 29. Dezember. 


Ru! Als ich wiederkam „„. Ru 
Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal und Kadelburg. 
(Fortſetzung von „Im weißen Röß'l“) 
Grösster Erfolg dieser Saison. 
% Yapier- 


N 
Handlung. % N Düsseldorfer 


n, pounſch⸗Eſſenzen 


empfiehlt 


fertigung A. Mazurkiewicz. 
0 von — . neee 
' | Allgemeine Ortskrankenka 
eujahrs- Heute N SKranKenKasse 
Karten. | Neuwahl zur Genernlverlammlung. 


und an den folgenden 3 Tagen Diejenigen Arbeitgeber, welche für die von 
S ſoll das Lager von ihnen beſchäftigten Perſonen an die allgemeine 
Neujahrskarten Ortskrankenkaſſe Beiträge ganz oder zu einem 


D ittel aus eigenen Mitteln entrichten, werden 
£ zur Neuwahl von 30 Arbeitgeber⸗Vertretern für 
eigener Art e C 0 r \ ef S die General-Berfammlung der Kaffe 
mit e mal in wi s, At Se auf öreiig, den 3. Januar 1000, 
nier um solort, ” ’ m z 2 
we Yuhergemöhnlic) billige Preiſe. 


in den Saal Hotel Mufeum 
Ve guet r 1 iſt 
[} geheim und erfolgt unter ung des Vor⸗ 
ſtandes durch Abgabe von Stimm; tteln. 
J. Petersilge. Der Vorstand 
d. allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
a nei Ine I Elan 
D fn I nl Zinner J. Viale 
Oswald Gehrke 8 p. gleich oder 1. 1. 9 „ bis jetzt aan 
k Aſſeſſor Janke bewohnt, zu vermiethen. 
Bruſt⸗Karamellen — re Leger, e. 
find die beſten gegen Huſten nud Mellisn- u. Ulanenstr.-Fere 


eiſerkeit. find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
T Küche, Bad ze. An Pferdeftall billigſt zu 


Hauslehrer aalen Anna in ee dd 


g f 5 27 it Umſtändehalber die 
Fünfziger ledig. erfahren, etwas muſikaliſch, Alter Markt 3. Etage, 4 Zimmer, 
mit den Amtsſachen und der Buchführung ver- Entree Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
traut, ſucht unter mäßigen Anſprüchen eine Näheres daſelbſt. 2 Treppen. 

Stelle. Gefl. Off. unter H. J. 25 an d. Exp. 


3 Bates ein _______ |  SHerrihaftlihe Bam. 


entlihe Ziwangöveriteigerung. 
tag, d 29. Dezember er., 
= Vormittags 10 Uhr 5 
werde ich vor der Pfandkammer des] 
hiefigen Königl. Landgerichts 

101 Paar Lederg amaſchen u. 
Schuhe 90 Paar farbige 
Schuhe, 12 Paar Segeltuch⸗ 
Baar mit Gummiſohlen, 9 


uſtav Heyer, 


6 Breitestrasse 6. 


iN ⸗ U- 


1 


4 


EN; 
2 
N 

8 | 


\ 
N 


— 
1222 


2 


Paar Segeltuchſchu he mit 

erſohlen 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 

Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 

1 Bartelt, 

f Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Br Heiligegeiſtſtr. 18, II. 

Bekanntmachung. 

Er Von den in Gemäßhe it des landesherrlichen 
f giums vom 2. Januar 1895 ausgegebenen 

3½ 9 eigen Anleiheſcheinen der Stadt Thorn 

a von uns zur diesjährigen Tilgung Anleihe: 

ſcheine im Geſammtbetrage von 37 800 Mk. an⸗ 
worden. 

Aus den Verlooſungen ſtehen noch aus: 


Lithogr. Anſtalt 


vom 1. April 1896: Nr. 950 über 200 Mark. 
vom 1. April 1897: Nr. 788, 949, 954, 959, 
Be: 961 über 200 Mark. 
vom 1. April 1898: Nr. 938, 953 über 200 
= Mark. 

vom 1. April 1899: Nr. 369 über 200 Mark. 
Thorn, den 22. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die in unmittelbarer Nähe der Stadt be- 
e Gaſtwirthſchaft „Wieſes Kämpe“ nebfı 
bisher für jährlich 905 Mark an 

Herrn Demski verpachtet, ſoll vom 1. April 
10900 ab auf 6 Jahre weiter verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen Bietungs termin 
auf Montag den 15. Januar 1900 
Vorm. 9 ihr auf dem Ober förſterdienſt⸗ 


Celluloid- 


zimmer im Mathhaus anberaumt, zu welchen 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungs bedingungen 
im Termin ſelbſt bekannt gemacht werden, 
aber auch vorher im Bureau I. während de: 
Dienſtſtunden eingeſehen bezw. von demſelben 
gegen 40 Pf. Schreibgebühren bezogen werden 


nnen. 
Thorn, den 19. Dezember 1899. 
= Der WMagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Uſer⸗ und Pfahl, eld. 
erhebung hierſelbſt auf ein Jahr nämlich auf 
die Zeit om 1. April 19 0 bis dahin 1901 
3 wir einen icitetionstermin auf 
Mittwoch, deu 17. Januar 1900, 
ri: Mittags 12½ Uhr 
im Aw tszie ner des Herru Bürgermeiſters 
Stachowitz — Rathhaus 1 Treppe — 
anderaum, zu welchem Pachtbewerber hierdurch 
eingeladen werden. 
Die Bedingungen liegen in unſerem Bu- 
eau I zur Einſicht aus und können auch ab · 
= ſchriſtlich gegen Erftattung von 70 Pf. Ko- 
plalien bezogen werder. 
Die Bietungskaution beträgt 100 Mark und 
iſt vor dem Termin bei unſerer Kämmerei. 


Laßt ei: zugablen. 1 Tapezierlehrling |7 3 ane Susejör, fomie große Harken. 
Thorn, den 18 Dezember 1899. kann ſofort eintr eten bei 3 Bacher . far 
2 Der Magiſtrat. Adolph W. Cohn. Bacheſtraße 9, part 
Mr Bet FP W̃᷑ ohnun 
Bekanntm S er 4 
Far die hier zu mach 7 0 Soeben im Druck erſchie 5 Zimmer, Kammer, Küche und Jubehör mit 
um welcher den Winter hindurch an den Wochen ⸗ 


lagen Nachmi tags von 5 bis 7 Uhr Unter · 
richt im Rechnen, Sanbelslehre deutſcher 
Sprache, Geographie, Scifitau, Geſetzesl hre, 
Schiffsdienſt und Samariterdienft ertheili 
werden ſoll, werden Meldungen von jüngeren 
und älteren Schiffs bedienſteten und Schrfien 
im Meldeamt im Rathhauſe, in dem Bureau 
der Waſſerbauinſpeknon und bei den Herren 
ſfsreoiſoren Henschel u. Fansche 
omdergerſtr. 16/18 entgegen genommen. 
horn, den 9. Dezember 1899. 


Preisverzeichniſſe Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 


i fofort anderweitig zu vermiethen. 
für die 


Culmer Chauſſee 49. 


Garniſonen Ein Laden 


im Berei u jedem Geſchäft paſſend, iſt vom 1. 
0 April 1900 . Hauſe Copperni⸗ 


der Baukreiſe Thorn“ 


Weltbekaunt 


it das Nerſchwinden 

aller Arten Hautuureiuigkeitcu v. Haut · 

ausſchläge, wie MRitefier, Flechten, 

„ Blüthchen, rothe Flecke ꝛc durch den 
jägſſchen Gebrauch von 


Heilung 
finden Alle, bie an ben Folg. ingendl. 
Verirrung., Geſchlechtskraukheiten 


veralt. Saruröhr., Dialenleid, 
Allen, Flechten, Suppli, Bug 


uff 
th., Schw a (B:, 
2 erden eh b Sat die 


r 5 2 betreffend: Ei k I zu vermiethen. 
| Vergmaun's Homöopathische Anstalt ; iskeller ner Bord, 
. Der Magiftrat. Carboltheerſchwefel⸗Seife eee eaafle33/35. Die lanfende N Bauarbeiten. E. 5 
Ein gut erhaltener Junker u, Ruh’ Gegr. 1888. Ucherrafe ende Erfolge. de m. Mara ase 
3 5 + HHuhlſcher vo 83 er u. 23 et e un —— Zu beziehen 1. April zu verm. Neumann, Culm. Vorſt. 30. 
d , auerbrandofen ef Leere 1. Anders & Bon 5 5 nur burh die Hatssbuhbrudeei | Spnagogale Nachrichten. 
* — — — — — mem 


Araberſtr. 16. Kloſterſtraße 20 p Zwei Blätter. 


„„ 
2 Tru und Verlag der Nahe düchörüneret Trust Lambeck Toorn. 


f . FE ET TREE TSG ET EEE TEE TEE Freitag Abendendacht 8% Uhr. 
— —— 


für Gremboezyn und Umgegend 
am 


i 
wozu Mitglieder, Freunde und Gönner des 


Das Programm enthält u. A.: * 


